
Weitere Informationen 

Wenn Sie sich für eine Berufsausbildung zum Me­

tallbauer interessieren und sich dafür bewerben 

wollen, wenden Sie sich bitte an die Berufsberatung 

der für Sie zuständigen Arbeitsagentur oder bewer­

ben Sie sich direkt bei einem Unternehmen. 

Adressen finden Sie in Branchenbüchern oder im 

„Verzeichnis der ausbildungsberechtigten Hand­

werksbetriebe" der Handwerkskammer Dresden. 

Tipp 1: 

Das Verzeichnis können Sie im Internet unter 

www.hwk-dresden.de/ausbildungsbetriebe 

nachschlagen. 

Tipp 2: 

Freie Lehrstellen finden Sie unter: 

www.hwk-dresden.de/lehrstellen 

Tipp 3: 

Vermeiden Sie schriftliche Bewerbungen, die meis­

ten Handwerksbetriebe bevorzugen das persönli­

che Gespräch. Dabei können dann auch die schrift­

lichen Unterlagen übergeben und eine Probearbeit/ 

ein Praktikum vereinbart werden. 

DAS HANDWERK 
DIE WIRTSCHAFTSMACHT. VON NEBENAN. 
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Am Lagerplatz 8,01099 Dresden 
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Telefon: 0351 4640-965 
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Berufsbild auf einen Blick 

Metallbauer arbeiten in der Herstellung, Instand­

haltung und Montage von Metall- und Stahlbau­

konstruktionen, metallgestalterischen Gegen­

ständen und der Restaurierung von Schmiedeer­

zeugnissen, von Fahrzeugbaukonstruktionen und 

Umbauten. Die Herstellung von Transport-, Auf­

zugs- und Fördersystemen bis zur kunstschlosseri­

schen Schmiedearbeit sind weitere Arbeitsgebiete 

im Metallbau. 

Die Arbeit im Metallbau findet in der Werkstatt und 

im Freien statt, insbesondere auf den Baustellen ist 

Flexibilität und Improvisationsvermögen notwen­

dig. 

Wichtigfür den Beruf des Metallbauers ist genaues 

Arbeiten, Kreativität und ein hohes Maß an Anpas­

sungsfähigkeit und Einsatzbereitschaft, um mit 

der stetigen technischen Weiterentwicklung 

Schritt halten zu können. In der Metallgestaltung 

ist auch handwerkliches Geschick beim manuellen 

Arbeiten, Gefühl für das richtige Verfahren beim 

jeweilig eingesetzten Material und räumliches 

Vorstellungsvermögen gefragt. 

Nach der Gesellenprüfung kann man sich u. a. 

weiterqualifizieren als 

• Meister im Metallbauer-Handwerk 

• Betriebswirt des Handwerks 

• Restaurator im Handwerk 

Ausbildungsprofil Gegenstand 

der Berufsausbildung 

Die Berufsausbildung zum 

• Metallbauer 

in den Fachrichtungen: 

• Konstruktionstechnik 

• Metallgestaltung 

• Nutzfahrzeugbau 

erfolgt auf der Grundlage der „Verordnung über die 

Berufsausbildung zum/zur Metallbauer/-in" vom 

25. Juli 2008. 

Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre 

Gesellenprüfung: besteht aus den Teilen 1 und 2 

Der Teil 1 wird Ende des zweiten Lehrjahres durchge­

führt. 

Kenntnisse: 

• Prüfungsbereiche sind Wirtschafts- und Sozial­

kunde und je nach Fachrichtung Konstruktions­

technik und Funktionsanalyse, Metallgestaltung 

und Arbeitsplanung oder Fahrzeugkonstruktions­

technik und Funktionsanalyse 

Fertigkeiten: 

• Anfertigen einer Metall- oder Stahlbaukonstruk­

tion sowie Montieren eines steuerungstechni­

schen Systems einschließlich Arbeitsplanung und 

Fachgespräch 

Betriebliche Grundlagen: 

Aufbau und Organisation des Betriebes, Umwelt­

schutz, Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 

Arbeit 

Technische und technologische Arbeitsfelder 

(Auswahl): 

• Fertigen von Werkstücken durch unterschied­

liche Bearbeitungstechniken wie Anreißen, 

Spanen, Umformen, Schmieden, Schweißen, 

Nieten, Kleben und Schrauben 

• Herstellen und Instandsetzen von Türrahmen, 

Gittern, Geländern, Schließanlagen und Sicher­

heitseinrichtungen 

• Herstellen und Instandsetzen von Fahrzeug­

rahmen, Karosserien, Aufbauten, Systemen und 

Anlagen von Kraftfahrzeugen 

• Herstellung von Bauteilen und Bauelementen 

für Metallbau- oder Stahlbaukonstruktionen 

• Herstellung und Umbau von Fahrzeugrahmen 

und Aufbauten 

• Thermisches Trennen und Schweißen 

• Oberflächenschutz und -behandlung 

Noch viel mehr Informationen zu diesem Beruf gibt 

es unter: www.berufenet.de 



Weitere Informationen 

Wenn Sie sich für eine Berufsausbildung zum Fein­

werkmechaniker interessieren und sich dafür be­

werben wollen, wenden Sie sich bitte an die Berufs­

beratung der für Sie zuständigen Arbeitsagentur 

oder bewerben Sie sich direkt bei einem Unterneh­

men. 

Adressen finden Sie in Branchenbüchern oder im 

„Verzeichnis der ausbildungsberechtigten Hand­

werksbetriebe" der Handwerkskammer Dresden. 

Tipp l: 

Das Verzeichnis können Sie im Internet unter 

www.hwk-dresden.de/ausbildungsbetriebe 

einsehen. 

Tipp 2: 

Freie Lehrstellen finden Sie unter: 

www.hwk-dresden.de/lehrstellen 

Tipp 3: 

Vermeiden Sie schriftliche Bewerbungen, die meis­

ten Handwerksbetriebe bevorzugen das persönli­

che Gespräch. Dabei können dann auch die schrift­

lichen Unterlagen übergeben und eine Probearbeit/ 

ein Praktikum vereinbart werden. 

DAS HANDWERK 
DIE WIRTSCHAFTSMACHT. VON NEBENAN. 

O Handwerkskammer 
Dresden 

Handwerkskammer Dresden FeinWerklTiechaniker 
Hauptabteilung Berufsbildung 

Am Lagerplatz 8,01099 Dresden 

Ausbildungsberaterin: Gudrun Gottschalk 

Telefon: 0351 4640-965 

E-Mail: gudrun.gottschalk@hwk-dresden.de 



Berufsbild auf einen Blick 

Feinwerkmechaniker arbeiten hauptsächlich bei 

Herstellern von feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen sowie im Maschinen- und Werkzeug­

bau. 

Feinwerkmechaniker planen und steuern Betriebs­

abläufe. Sie fertigen Produkte der Stanz-, Schnitt-

und Umformtechnik sowie der Vorrichtungs- und 

Formenbautechnik und stellen Maschinen, Geräte, 

Systeme und Anlagen her. 

Der Feinwerkmechaniker hält Betriebsmittel in 

Stand und wartet diese. Er unterscheidet Werks­

und Hilfsstoffe und ordnet sie zu. Die Programmie­

rung von numerisch gesteuerten Maschinen und 

Anlagen, die Instandhaltung von technischen Sys­

temen sowie die Fehlersuche gehören ebenfalls 

zum Berufsbild. 

Wichtig für den Beruf des Feinwerksmechanikers 

ist genaues Arbeiten, Kreativität und ein hohes 

Maß an Anpassungsfähigkeit und Einsatzbereit­

schaft. In der Feinmechanik ist auch handwerkli­

ches Geschick und Feingefühl beim Arbeiten mit 

Kleinstteilen und Modellen erforderlich. 

Nach der Gesellenprüfung kann man sich u. a. 

weiterqualifizieren als: 

• Meister im Feinwerkmechaniker-Handwerk 

• Betriebswirt des Handwerks 

Ausbildungsprofil Gegenstand 

der Berufsausbildung 

Die Berufsausbildung zum 

• Feinwerkmechaniker 

in den Fachrichtungen 

• Maschinenbau 

• Feinmechanik 

• Werkzeugbau 

• Zerspanungstechnik 

erfolgt auf der Grundlage der „Verordnung über die 

Berufsausbildung zum/zur Feinwerkmechaniker/-in 

" vom 7. Juli 2010. 

Ausbildungsdauer^,5 Jahre 

Gesellenprüfung:besteht aus den Teilen 1 und 2 

Der Teil 1 wird Ende des zweiten Lehrjahres durchge­

führt. 

Kenntnisse: 

• Kundenauftrag, Fertigungstechnik, Funktions­

analyse sowie Wirtschafts- und Sozialkunde 

Fertigkeiten: 

• Anfertigen, Prüfen, Montieren und Inbetriebnah­

me von Werkzeugen, Vorrichtungen, Formen, Ge­

räten, Systemen, Maschinen oder deren Bauteile 

einschließlich Arbeitsplanung, Ändern und Opti­

mieren von Programmen für numerisch gesteuer­

te Geräte, Maschinen oder Anlagen 

Betriebliche Grundlagen: 

Aufbau und Organisation des Betriebes, Umwelt­

schutz, Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 

Arbeit 

Technische und technologische Arbeitsfelder 

(Auswahl): 

• Herstellen, Montieren und Inbetriebnehmen 

von Modellen und Versuchseinrichtungen 

• Heften von Blechen und Profile aus Stahl oder 

Aluminium in verschiedenen Positionen und 

Schweißen mit unterschiedlichen Verfahren 

• Demontieren und Kennzeichnen von Maschi­

nen und Systemen nach Plänen 

• Einstellen, Prüfen und Inbetriebnehmen von 

Maschinen und Systemen 

• Bearbeiten von Werkstücken durch unter­

schiedliche Abtragungsverfahren 

• Einbauen von Werkzeugen, Vorrichtungen und 

Formen 

Noch viel mehr Informationen zu diesem Beruf 

gibt es unter: www.berufenet.de 


